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Sicher ist, daß der sächsische Hausbau südlich der jetzigen Kreisgrenze sich ausbreitete. Das Vorkommen
älterer Frankenhäuser spricht aber auch bezüglich der Hausgrenze für das Vorhandensein einer nicht ganz
jungenMischzone.Pesslerl,derdasGrenzgebietbereiste,ehedieletztenSpurensächsischerKunstverschwunden
waren, verlegt die freilich nicht eindeutig gezeichnete Baugrenze südlich der scharf gezogenen Sprachlinie, so
zwar, daß die Sachsenhäuser jene obengenannte nördlich der Hauptstadt sich findende Ausbuchtung des hoch-
deutschen Dialektgebietes ausfüllen. ?Allerdings waren in den vor den Toren der Residenz gelegenen Dörfern
Harleshausen, Rothenditmold und Niedervellmar keine Auskünfte zu bekommen." Echte Sachsenhäuser aber
traf der Forscher in Rothwesten und Frommershausen an. Als Dörfer, aus denen das Sachsenhaus seit Menschen-
gedenken verschwunden ist, bezeichnet er Obervellmar und Simmershausen, während er das jenseits der
Kreisgrenze liegende Dörnberg zu den Plätzen rechnet, die umgebaute Sachsenhäuser zeigen. Wie in Dörnberg
das Zurückgehen der ?Quackelsprache" - so nennen verächtlich die Hessen das Plattdeutsche - augen-
scheinlichhervortritt,so istlim anschließendenNordteiledes Kreisesder Niedergangder sächsischenBauart
nicht zu verkennen. Auf dem Gebiete der Mundart wie des Häuserbaues verschiebt sich die Grenze ungleich
aber sichtlich nach Norden, einen immer größer werdenden Bogen um die wachsende Hauptstadt beschreibend.
1909 fiel der letzte Sachsenbau im Kreise, das Längsdielenhaus in Frommershausen, um einer neufränkischen
Anlage Platz zu machen, und nur eine Frage der Zeit ist es, wann die Nachbarn nördlich der Kreisgrenze,
die schon lange die Vorzüge der Quertennenanlage rühmen, beginnen, ihre schlecht verwahrten Sachsenhäuser
abzubrechen. 2

lm wesentlichendecktsich der LandkreisCasselseinerGerichtsverfassungß nachmit der alten Hundert-
schaft Ditmold. Nur die im SüdwestteilegelegenenDörfer gehören der Zent Madenoder dem erzpriesterlichen
Sprengel von Fritzlar an. Diese unmittelbar an der Fritzlarer Grenze gelegeneGruppe umfaßtvor allem die
alten Bauna- und Rittesiedelungen, die eine Pfarrei bildenden Orte Alten- und Kirchbauna und die ebenfalls zu
einer Parochie vereinigten Dorfschaften Alten- und Großenritte. Des weiteren gehörten nach Fritzlar die
Ortschaften Breitenbachund Hoof mit der Schauenburgsowie die Dörfer Elgershausen und Elmshagen. Seit
dem 15. Jahrhundert wurde sowohl das Gericht auf der Baune als auch das Gericht Ritte als Zubehör von
Cassel betrachtet. Auch die Gerichte Elgershausenund Elmshagen kamen an die Hauptstadt. Dem Hinüber-
greifen des Kreises auf altes Fritzlarer Gebiet im südwestlichenTeile entspricht im südöstlichen Teile die
Verschiebung der Grenze in die Gensunger Zent. Zur alten Pfarrei von Grifte, die selbst wieder zum
erzpriesterlichenSprengel von Gensungen zählte, gehörten ehedemHertingshausenund Dittershausen. Noch
jetzt ist Guntershausennach der jenseitsder Grenze liegendenKircheeingepfarrt. Auch Dörnhagen,Eiter-
hagen und Wattenbachunterstandendereinst dem Erzpriestervon Gensungen.

Die alte Zent Ditmold,welcheden ganzen übrigenTeil des jetzigenLandkreisesumfaßte,war schon
im 12.Jahrhundertin einzelneZentengeteilt,unter denenDitmoldselbst,ohne einvollesGaugerichtzu sein,
die Stelle eines Obergerichteseinnahm. Zu dem Hauptorte dieser Zent, der VolksmalstattThietmelle, dem
jetztnachCasseleingemeindetenDorfeKirchditmold,das dieMutterkirchedesSprengelsbesaß,gehörtedas

Das Bauernhausim DeutschenReiche,5.222, legt auf Grund der FeststellungenWissemannsdie Sprachgrenzenoch
genauerfest. ?Ander Fulda, südlichvon (Bahnhof)Speele,das DorfWahnhausenein-, dagegenEichenberg,Knickhagen
und Simmershausenausschließend,verläuft sie zwischenFrommershausenauf Westfälischer,Mönchehof,Wilhelmstalund
Weimarauf oberdeutscherSeite in wildenKurven, ein Bildder Zerfahrenheitunserer Zeit, die alten Stammesbesitzleicht-
fertigfahrenläßt,um die niederdeutschenFriedrichsaue,ZierenbergundFürstenwaldzwischenMeimbressen(westi) und
Ehrsten (oberdeutsch)."' Das altsächsischeBauernhausin seiner geographischenVerbreitung,5.82f. u. 165f.2 Landau, Hausbau 1859,8.16, läßt die sächsischen Häuser in Rothwesten und Frommershausen außer Betracht
und legt Hausgrenzeund Stammesgrenzezusammen. Die ?südlicheGränze (der sächsischenBauweise)zieht mit
unverkenntlicherSicherheitauf der uraltenVolksscheidezwischenFranken und Sachsenhin, obwohlauch hierder fränkische
Bausichmehrundmehrvorzüglichin neuererZeit herüberzu drängenbegonnenhat". AlsGrenzorteführtLandauanaufsächsischerSeiteWilhelmshausen,Holzhausen,Hohenkirchen,FürstenwaldundEhrsten,auffränkischerSeiteKnickhagen,
Rothwesten,Mönchehohgweimarund Dörnberg.

3 Landau, Hessengau, S. 50 f.
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